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Gedanken zum Thema

Ines und Jens sind lebhafte Kinder. Sie können kaum still sitzen und 
sich schlecht konzentrieren. Am liebsten laufen sie herum. Doch 
dabei wirken sie oft unkontrolliert oder unachtsam. Sie stoßen 

ständig irgendwo an, fallen hin, werfen etwas um und finden selten 
das rechte Bewegungsmaß für ihre Aktivitäten.

Oliver ist eher das Gegenteil. Er kann sich lange Zeit still und ru-
hig beschäftigen, ist jedoch nur schwer aus der Reserve zu locken. 
Seine wenigen Bewegungsaktivitäten wirken langsam und zögerlich. 
Bei Spielen mit dem Gleichgewicht hat er große Schwierigkeiten, er 
ist sehr ängstlich und traut sich nicht viel zu. Geht es um Bewegung, 
zieht er sich lieber zurück.

Kiki erscheint dagegen wie eine kleine Bewegungskünstlerin. Wer-
den ihr motorische Aufgaben gestellt, kann sie diese schnell auf-
nehmen und umsetzen. Sie probiert gern Neues aus und kann nicht 
genug Bewegungsanreize bekommen. Ungeduldig wartet sie auf 
jede Gelegenheit, aktiv etwas zu tun und daraus zu lernen. Doch 
selbst Kiki hat ein großes Problem. Denn ihre räumliche Bewegungs-
freiheit zu Hause ist sehr begrenzt.

Ganz unterschiedliche Kinder werden hier charakterisiert, die jedoch 
eines gemeinsam haben: Sie brauchen gelenkte, geleitete, häufige 
und regelmäßige Bewegungsangebote. 
Es ist nicht Sache dieses Buches, die vielfältigen Gründe und Ursa-
chen zu untersuchen. 

Obwohl spontan ein ganzer Katalog solcher Faktoren zusammenge-
tragen werden könnte, wie etwa das lange Stillsitzen und Lernen in 
der Schule, die fehlenden Spielräume, die vielen Reglementierungen 
im kindlichen Alltag, die Rolle der Unterhaltungsmedien, aber auch 
die vielfach bewegungsarmen Spiele.

Die Autorin dieses Buches, Dr. Gabriela Falkenberg-Gurges, hat in 
ihrer langjährigen Tätigkeit als Sportdozentin vielfältige Erfahrungen 

Gedanken zum Thema

1. Beispiel: 
Unruhe

Vieles fehlt

2. Beispiel: 
Phlegma

3. Beispiel: 
Aktivität
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Gedanken zum Thema

machen können. In ihrer umfassenden Ausbildungstätigkeit stellte 
sie eines immer wieder fest. Immer mehr Kinder zeigen deutlich, 
dass es ihnen an Bewegung und dann auch angeleiteter Bewegung 
mangelt. Sie ist wesentliches Element für Entwicklung und Wachs-
tum, und sie ist ein existenzielles Bedürfnis für die Kinder.

Deshalb muss unserer bewegungsarmen und reizüberfluteten Welt 
etwas gegenübergestellt werden, in Form von sinnvollem und sin-
nenvollem bewegten Spielens! Genau damit befasst sich dieser 
Band. Im ersten Kapitel werden die Vorbedingungen geklärt, die un-
terschiedlichen Sinnestätigkeiten beschrieben, wird Bewegung als 
Grundlage menschlicher Entwicklung gekennzeichnet. Danach wer-
den, geordnet nach den verschiedenen beteiligten Sinnen und koor-
dinativen Fähigkeiten, bewährte und neue Spielformen beschrieben.
Gefühl bis in die Fingerspitzen haben die Kinder, zumindest die 
Grundlagen dazu. Was sie daraus für das eigene Leben entwickeln, 
das liegt sehr stark in unserer, der „erwachsenen“ Verantwortung. 
Zeigen wir, dass wir diese Verantwortung auch übernehmen und da-
mit notwendige Kulturqualifikationen vermitteln.

Wir haben für dieses Buch durchgehend die männliche Anrede ge-
wählt. Für diese sprachtechnisch notwendige Entscheidung bitten 
wir unsere Leserinnen um Verständnis.

Berlin, im Juni 2013�H ajo Bücken

Bewegung heißt
Entwicklung


